s ya Newyorks, zu be 


Beſte 


Poſtanſtalten angenommen. 


Die e 
und fe zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
2) und aus⸗ 


Bei dem bevorstehenden Quartal- 
Wechsel ersuchen wir unsere ge 
ehrten auswärtigen Abonnenten 
ihre Bestellungen auf das III. Quartal d. J. 
bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 
wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
London, 27. Juni. Nach der „Times“ werden 


Angekommen 26. Juni, 115 Uhr Vormittags. 

London, 25. Juni. Die Eonferenz iſt gefchlof. 
fen und das Protokoll vollzogen. Mehrere Bevon⸗ 
mächtigte reiſen Montag ab. Man verſichert, daß 
die Erklärungen der Miniſter am Montag im Par · 
lament friedlich lauten werden. Dienſtag iſt ein 
Tory Meeting zur endgiltigen Entſcheidung. Die 
Betheiligung Englands am Kriege iſt höchſt un 
wahrſcheinlich. 


Der ra 
venDs 


ereichen. eute hat der Herzog ſeine Reiſe nach Meldorf 
1 iſt dort mit Euthuſtasmus empfangen worden. 


ergebenst, 


der Waffenruhe iſt in der geftrigen 
nach den poſitiv ablehnenden 


den in ſeiner Stellung zu dem däuiſchen Confliet fortwährend 


von uneigennägigen Motiven geleitet werde. 

Frankfurt a. M, 25. Juni. Die geſetzgebende Ver 
ſammlung hat ſich in ihrer geſtrigen Abendſitzung einſtimmig 
gegen jede Theilung Schleswigs ausgeſprochen. 

Hamburg, 25. Juni. Aus Enxhaven wird telegra⸗ 
phiſch gemeldet, daß die Kriegsſchiffe „Radetzly“, „Blitz“ und 
„Baſilisk“ wieder dorthin zurückgekehrt ſind. 

Petersburg, 25. Juni. Das ruſſiſche Bodencredit— 
und das Induſtrie-Bank⸗Project, ausgehend von den erſten 
Londoner Bankhäuſern, darunter die International⸗Finanzial⸗ 
Society, die Londoner Boden-Creditbank, ſowie von der Mei— 
ninger Bank, ſind von dem Finanzminiſter dem Reichs rathe 
unterbreitet worden. a 

London, 25. Juni. Der Dampfer „Auſtralaſtan“ ift 
mit einem Bearvorrath von 584,981 Dollars und Nachrich⸗ 
ten vom 15. d. von Newyork in Londonderry eingetroffen. 

General Grant hat eine wichtige Bewegung, die Ver⸗ 
legung feiner Operationslinie vom Chikahomin nach dem 
James River glücklich durchgeführt. — Der General der 
Conföderixten Morgan iſt in Kentucky geſchlagen worden. 
— Einem Gerüchte zufolge hätte der Staaksſeeretalr des 
Schatzes Chaſe ein Anerbieten deutſcher Bankiers wegen 
Uebernahme einer Auleihe angenommen. 

Der Wechſelcours auf Londen war in Newyork am 15. 
d. 217. Goldagio 97%, Baumwolle 127128. 


a Politiſche Ueberſicht. 

Wie wir unſern Leſern geſtern durch ein Extrablatt mit⸗ 
getheilt haben, iſt die Londoner Conferenz reſultatlos ausein- 
ander gegangen und haben in dieſem Augenblicke die Feind- 
ſeligkeiten wahrſcheinlich ſchon wieder begonnen. Die Unnach⸗ 
giebigkeit Dänemarks hat alle Verhandlungen fruchtlos ge⸗ 
macht; es wird letzt die Folgen zu tragen haben. Hoffentlich 
kommt jetzt Deutſchland zu feinem ganzen und vollen Recht! 

Ueber den Verlauf der letzten Conferenzſitzung wird der 
Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: „Geſtern iſt die 
Conferenz in förmlicher und pofitiver Weiſe geſchloſſen 
worden, indem Graf Aponnyi im Namen der Conferenzmit⸗ 
glieder dem Grafen Nuſſell als dem Präſidenten der Confe⸗ 


renz, den Dank für ſeine Leilung der Verhandlungen aus⸗ 


ſprach und Lord Ruſſell hierauf den Mitgliedern der Ceufe⸗ 
renz gleichfalls für die ihm zu Theil gewordene. Aufmerklam⸗ 
keit ſeinen Dank erſtattete. Die Frage wegen Verlängerung 
tung mit keinem Worte 
weil der Wiederausbruch des Krieges 
; Erklärungen der däniſchen Be- 
vollmächtigten in der Sitzung am 22. d. M. als ſelbſtver— 
ſtändlich allſeitig angeſehen wurde.“ 
An demſelben Tage, an. welchem die Conferenz geſchloſ⸗ 
ſen wurde, hatten die Mitglieder des engliſchen Migiſtecſams 
eine Berathung. Das Reſultat derſelben war nach einem 
Telegramm der „Köln. Ztg.“, daß die Miniſter heut im Par⸗ 
lament erklären werden, England ſei nach den fehlge— 
ſchlagenen Vermittelungsverſuchen nicht verpflich- 
tet, kriegeriſch einzuſchreiten. Ob die Tories mit die⸗ 
ſer Erklärung zufrieden ſein werden, ſteht freilich dahin. In⸗ 
deß hält man es nicht für wahrſcheinlich, daß es zu einem 
Mißtrauensvotum kommen werde, < Höchſtens meint man, 
würde Earl Ruſſell abtreten und durch Lord Clarendon er- 
fegt werden. Erfolgt das Mißtrauensvotum gegen das Ca⸗ 
binet, ſo würde eine Auflöſung des Parlaments erfolgen. 
Kurz — die bis jetzt eingetroffenen Nachrichten bezweifeln 
ſämmtlich, daß England ſich am Kriege betheiligen werde. 
Auch die „Times“ hat in letzter Zeit eine ſehr vorſichtige, 
friedlichere Haltung. Sie ſagt: „Wir find überzeugt, daß alle 
Claſſen des Volkes ſich ihrer Pflicht, worin dieſelbe auch immer 


mehr berührt worden, 


J — nn 
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befteben möge, bereitwillig unterziehen werden, und Ihrer 
Majeftät Regierung braucht nicht zu fürchten, daß es ihr an 
Unterſtützung für irgend welche Maßregeln fehlen werde, die 
zur Aufrechterhaltung der Ehre und Inteteſſen des Landes 
oder zur allgemeinen Sicherheit Europas nöthig ſein mögen. 
Wenn dieſe Dinge durch den Kampf, welcher am Sountag 
wieder entbrennen ſoll, gefährdet werden, und wenn die Ne⸗ 
gierung wirklich im Stande iſt, dem Parlamente zu be⸗ 
weiſen, daß auf den Gefilden Schleswigs all e engliſche 
Intereſſen, gleichviel, ob materielle oder moraliſche, auf dem 
Spiele ſtehen, fo wird ſich von Seiten der Nation keine Ab⸗ 
neigung gegen ein thatkräftiges Handeln zeigen.“ a 

Auf die Annahme der Nichtbetheiligung Englands baſirt 
auch die allgemeine Meinung, daß der Krieg 1 re 
Dauer haben werde. Man nimmt an, daß die verbündete 
Armee ſofort die Dänen aus Alſen treiben, alsdann gan; 
Jütland occupiren und dort für den durch die bai 
beigebrachten Schaden Erſatz durch Contributionen nehmen 
werde. Das Schlußreſultat — glaubt man — werde der 
Congreß fein. 1 285875 

Sehr bemerkenswerth iſt der Ten, den bie. offieiöfen 
franzöſiſchen Blätter gegen England einſchlagen. Sie ſind 
alle der Anſicht, daß England nur durch den Krieg feine 
verwundete Ehre wiederherſtellen könne. U. A. ſagt das 
„Pays“: „England iſt bis zu einem gewiſſen Grade durch 
ſeine maritime Stellung in den Conflict verwickelt und es 
kann ihm nicht gleichgiltig ſein, ob er zu ſehr im Intereſſe 
Deutſchlands geſchlichtet wird. Uebrigens ſteht durch feine jo 
thätige Rolle in der Conferenz feine Ehre auf e 
Eine zu charakteriſtiſche und zu offene Politik der inthaltung 
könnte feiner moraliſchen Autorität in der Welt ſchaden.“ 

Man ſcheint in Frankreich nichts ſehnlicher zu wünſchen, 
als eine Betheiligung Euglands am Kriege. , 

Es ſcheint in Carlsbad zwiſchen Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen verabredet zu ſein, wie bisher ſo auch weiterhin die 
ſchleswig holſteiniſche Sache gemeinſchaftlich zu führen. Spe⸗ 
cielles über die Verabredungen verlautet noch nicht. 

Nach einer Correſpondenz der „Kreuzzig.“ aus Ham⸗ 
burg werden die Hamburger „einige in der Stille in Amerika 
angekaufte Schiffe dem preußiſchen Marineminiſterium zur 
Dispoſition ſtellen.“ Außerdem wünſcht man in Hamburg 


gelegenheit. unten 11272007 
Daß Rußland in letzter Zeit in Kopenhagen die An- 
nahme der Perſonal-Union durchſetzen. wollte, unterliegt 
jetzt keinem Zweifel mehr. Auch die offteiöſe „Berl. Tidende 
giebt jetzt zu, daß der König Chriſtian IX, „überzeugt, daß 
den deutſchen Mächten eine Theilung Schleswigs nach der 
Schleilinie nicht genügen würde, audere Vorſchläge, durch 
welche ein für Dänemark möglichſt günſtiger Frieden zu er⸗ 
langen ſei, in Erwägung gezogen habe: als ſolcher wäre viel⸗ 
leich anzunehmen eine nördlichere Theilung Schleswigs nach 
der Nationalität der Einwohner, jedoch nur unter der Be⸗ 
dingung, daß der ſüdliche Theil mit Holſtein vereint unter 
dem Scepter des Königs von Dänemark verbleiben würde.“ 
Der Wiener „Botſchafter“, das Organ des Herrn v. 
Schmerling, kann Rußland die Anerkennung, welche die preu⸗ 
ßiſchen offieiöfen Blätter ihm gezollt haben wegen der Abtre⸗ 
tung der Anjprüde an Oldenburg, ſeinerſeits nicht zollen. 
Er ſagt: „Es wird durch die geweckte Rivalität von Olden⸗ 
burg und Auguſtenburg ein Zankapfel in den deutſchen Bund 
ſelöſt geworfen, der gefährlich werden kann; und ſollte die 
Glücksburgiſche Familie, wie es nicht ſehr fern liegt, aus 
Dänemark vertrieben werden, ſo köunte die beſprochene Ueber⸗ 
tragung leicht die Cinleitung zu einer Candidatur des Prin⸗ 
zen von Oldenburg-für den däniſchen Geſammtthron werden. 


kommen kann. 


Uebrigens ſchließe man aus Erſterm nicht, daß der Ame⸗ 


itaner die Kunſt verachtet. Im Gegentheil — er iſt ihr im 
Allgeneinen zugethan und bewundert fie, Freilich gründet 
ſich ſeine Bewunderung auf eine ſchlechte Geſchmacksbildung, 
oder vielmehr auf gar feinen Geſchmack. 

An einem Februar ie 8 ich lich o genen men, 
iblo' den“, ein rſten enzliſchen auſpiel⸗ 

den „Niblo's Gar 85 gen b e 0 95 Wen e i 
5 amerikaniſche Tragöde, Edwin Forreſt, 

agen der u it . Edwin een den die 
- amerikaniſche Preſſe einſtimmig mit dem einamen 

W 6 alien belegt, auf den aber bie Ameria⸗ 
ner mit derſelben Bewunderung blicken, wie wir 1 Deutſche 

etwa auf Eckhof oder Ludwig Devrient, war jahrelang a 
mehr aufgetreten und das Haus war daher jedesmal 5 allen 
Räumen gefüllt. Vor dem glänzend beleuchteten, Annan 
auf dem Broadway fuhr eine große Anzahl Equipagen a 
und zu, und in der Vorhalle lungerte wie gewöhnlich 15 
Haufe Bummler, Spieler, Taſchendiebe; dazwiſchen tauchte 
auch hie und da die lange, dürre a Kr eines Geheim⸗ 
ten auf, der ſtets die dunkleren Stellen fic) außfuchte 
und dort mit anſcheinend größter Gleichgiltigkeit ſein „Priem⸗ 
chen“ aus einer Wangenhöhle in die andere ſchob. 


jeden Abend den H 


„Die zußerſ eleganten, glänzenden und vor Allem mit 
unübertrefflicher Zweckmäßigkeit eingerichteten Räume des 
Theaters waren bereits dicht beſetzt. 


heimiſche Geſchäftsleute, die ſofort zu erkennen ſind. Meine 
beiden Nachbarn waren ebenfalls ſolche, und als ich meinen 
Sitz neben ihnen einnahm, regten ſie ſich nicht im Geringſten, 


ſondern ließen mich ruhig über ihre ausgeſpreizten Beine weg⸗ 
ihre Zeitungen, als ob 
beſetzte Orcheſter ſpielte oder vielmehr kratzte und 
ſeichte, triviale Piece aus Berdi's „Trovatore.“ 


ſteigen und ſtarrten mit einer Miene in 
im Augenblick Papier und Druckerſchwärze die intereſſanteſten 
Dinge der Welt wären. : 

In den erften Ranglogen ſaß die Geld-Ariftofratie, die 
Männer der Wallſtreet und der fünften Avenue mit ihren 
Gemahlinnen, 
einen Loge lehnte ſich ein alter, ſchneeweißer Herr mit jener 
vornehmen Ruhe auf die Brüſtung, welche in Newyork den 
Mann kennzeichnet, der noch von den älteſten und reichſten 
holländiſchen Familien des ehemaligen Neu-Amſterdam ab⸗ 
ſtammt, einen unermeßlichen, ſicherſtehenden Reichthum be— 
fist und ein glänzendes Palais in der fünften Avenue be⸗ 
wohnt. Er ſelbſt iſt wie alle Seinesgleichen ſehr einfach ge- 
kleidet, ſeine Frau aber trägt die theuerſten koſtbarſten Stoffe. 

In einer andern Loge daneben ſitzt ein hagerer Mann 
mit einer Dame zur Seite, die auch ſehr koſtbar, aber auf⸗ 
fallend gekleidet iſt. Die tiefliegenden unſtäten Augen und 
ausgetrockneten, durchfurchten Züge des Mannes, und die auf⸗ 
fallend geputzte Dame, der man anſiebt, daß ſie noch vor Kur⸗ 
zem in irgend einem Laden oder einer Fabrik gearbeitet hat, 
verrathen den Börſen⸗Speculanten, deſſen Reichthum noch erſt 
von geftern iſt, und der vielleicht morgen wieder zum Bett- 


ler wird. 

Der bunteſte und für den Phyſitognomiker intereſſanteſte 
Theil des Publikums Vanſte jedenfalls auf der Galerie. Es 
waren durchgängig junge Leute zwiſchen 16 und 25 Jahren, 
alle ſauber, viele ſogar mit tadelloſer Eleganz gekleidet, die 
aber mit den gemeinen, verdächtigen, oft die ausgeprägteſte 
Rohbeit zun Schau tragenden Geſichtern ſtark conkraſtirte. 
Es ſind Induſtrieritter aller Art, Gauner, Taſchendiebe, 


. „ Im Parquet ſaßen mei⸗ 
ſtens Fremde aller Nationen; dazwiſchen aber auch viele ein- 


die in Gold und Diamanten ſtrahlten. In der 


Rowdies, Loafers (Tagdiebe), Boxer, Spieler; ferner jene 
geputzten Müſſiggänger, von denen man eigentlich, iemals 
weiß, wovon ſie leben; die nie Geld haben, Bag. ae e 
elegant gekleidet find, und den ganzen Tag zähneſtocher b. vor 


den Hotels auf dem Broadway ſtehen, ſelbſt n ch 


Jufällig keinen einzigen Cent in der Taſche und keinen B 


im Magen haben. Doch iſt die Galerie auch von jungen 
Arbeitern, Commis ꝛc. beſucht. N DE 109 1721 
Das Zeichen zum Anfang wurde gegeben. Das ſchwach 
quiekte eine 
f Endlich ging 
der Vorhang auf, und ich ſah eine Vorſtellung des „Hamlet“, 
an die ich theils mit Heiterkeit, ee l Entſetzen denke. 
Hamlet erſchien und wurde ſofort mit großem Jubel be⸗ 
grüßt. Es war eine unterſetzte, grobknochige Geſtalt mit ftar- 
ken breiten Schultern, ſehr kurzem Hals und dickem Kopfe — 
mit einem Geſicht, das in feiner ſtark ausgeprägten Sinn⸗ 
lichkeit gleichſam den craſſen Naturalismus ſchon andeukete, 
welcher das Spiel des „großen“ amerikaniſchen Tragöden 
vorherrſchend ausmachte. Gleich die Scene mit dem 
gab einen kleinen Vorgeſchmack von dem, was zu erwarten 
war. Nachdem der Geiſt in einem ſingenden, halb weiner⸗ 
lichen Pathos ſeine Botſchaft mitgetheilt hatte und wieder 
verſchwunden war, begaun Edwin Forreſt ein ‚Spiel, das 
eigentlich nur eine Miſchung von Manier, Unnatur und Ueber- 
treibung mit allen möglichen Bühnenkniffen roher und feiner 
Art genannt werden konnte Ruhige Reflexion und Geſpräche 
ſprach er raſch und tonlos bis zur Unverſtändlichkeit; laben 
aber dieſelben eine leidenſchaftlichere Farbung bekamen, erhob 
er ſeine von Natur tiefe und ſtarke Stimme zu einem bohlen, 
volltöuenden Pathos, dem er allerlei geſangartige Modula⸗ 
tionen gab. Dabei ſtieß er die Worte immer muster hervor, 
machte lächerliche affectirte Bewegungen, ließ den Kopf herab⸗ 


ſinken, ſchüttelte ihn hin und her“, rollte die Augen 
u. 8 - Das Publikum ſah toptenſtill, in athem⸗ 
loſer Spannung, und mit Mienen, welche die 


öchſte Befriedigung verriethen, dieſe Couliſſenreißerei 
Fa ſehr leidenſchaftliche Stellen, fo verfiel unſer 


Das wäre ein Zurückgehen auf die Verabredungen zwiſchen 
dem Kaiſer Nikolaus und Lord Palmerſton, welche dem Lon⸗ 
doner Vertrage vorausgingen.“ 

In der „A. A. Ztg.“ wird ein Brief des Großherzogs 
von Oldenburg an den Herzog Friedrich VIII. vom 20. No⸗ 
vember vorigen Jahres veröffentlicht, in welchem es, nachdem 
in der Einleitung geſagt worden iſt, daß der Großherzog die 
Anſicht, daß Chriſtian IX. keinerlei Rechte auf Schleswig⸗ 
Holſtein habe, theile, weiter heißt: „Was aber Ihre und Js⸗ 
res Hauſes Rechte betrifft, ſo muß ich es leider offen und 
ohne Rückhalt ausſprechen, daß gerabe dies der Punkt iſt, wo 
meine Auffaſſungen von den Ihrigen, lieber Vetter, abweichen. 
Ich für meine Perſon kann mich darüber um ſo freier äußern, 
weil ich ſelbſt, als Mitglied der füngeren Linie des Gottorp⸗ 
ſchen Ae in dem gegenwärtigen Augenblick ein Recht 
der Erbfolge, wie Ihnen bekannt iſt, noch nicht be⸗ 

te, ſondern nur ein eventuelles Succeſſions⸗Recht 
abe, deſſen Wirkſamkeit nach der Gottorp'ſchen Erb⸗ 
olge Ordnung noch in weiter Ferne liegt. Dahin⸗ 
9. en wiſſen Sie, daß der hochſelige Kaiſer Nikolaus 


ner Tractats von der Rechtsanſchauung geleitet worden iſt, 
daß für den jetzt eingetretenen Fall das Recht der Erbfolge 
in den Herzogthümern dem 178 der ältern Gottorp⸗ 
ſchen Linie zukomme, und dieſe Rechtsanſchauung iſt nach mei⸗ 
ner feſten Ueberzeugung eine wohlbegründete. Kann es daher 
für mich überhaupt möglich ſein, lieber Vetter, diejenigen An⸗ 
ſprüche zu unterſtützen, welche Sie gegenwärtig auf die Erb⸗ 
olge in den Herzogthümern erheben, oder auch nur dieſen 
ö age zuzuſtimmen? Ich müßte geradezu dann gegen 
meine ee Rechtsüberzeugung und gegen die Pflichten hans 
deln, welche mir als einem Mitglied des Gottorp'ſchen Hau⸗ 
es und in beſonderer Rückſicht auf meine Familien⸗ 
eziehungen zum Kaiſer von Rußland obliegen.“ 
Aus London wird der „Köln. Z.“ telegraphirt: „Die 
ruſſiſchen Propoſitionen, über die in Kiſſingen und Karlsbad 
verhandelt werden, ſind folgende: Rußland, Preußen und 
Oeſterreich binden ſich durch eine Convention, in allen euro- 
äiſchen Fragen gemeinſchaftlich zu handeln. Die polniſche 
en wird für eine innere, ‚nicht euxopäiſche erklärt. Die 
'onvention garantirt den wechſelſeitigen Beſitzſtand. Gegen⸗ 
ift der Abſchluß der Convention bevorſtehend [?]". 
us Paris ſchreibt man demſelben Blatte: „Die Nach⸗ 
richt von der bevorſtehenden Zuſammenkunft der Kaiſer von 
Rußland und Frankreich gewinnt an Beſtand. Man nennt 
heute einen kleinen Badeort der Schweiz als Ort der Be⸗ 
gegnung.“ 
Dagegen ſchreibt man der „Kreuzztg.“ aus Paris, „es 
unterliege keinem Zweifel, daß die Spannung zwiſchen Pe⸗ 
tersburg und Paris noch viel ** als während der Unter⸗ 
handlungen ir Sachen Polens iſt.“ 


Deutſchland. l 

+ Berlin, 26. Juni. Geſtern iſt der Schriftſteller 

Otto Ruppius 5 längerem Leiden geſtorben. Er hatte, 

im Jahre 1849 als Redacteur des „Hahn“, Zeitung für Bür⸗ 

ger und Bauer, verfolgt und entflohen, 12 Jahre in Amerika 

ugebracht, wo er den Stoff zu feinen amerikaniſchen Erzäh⸗ 

gen geſammelt dat, melde ihn ann nach feiner Rückkehr 

in das Vaterland bekannt und beliebt gemacht haben. Zuletzt 

war er Redacteur der hier erſcheinenden Wochenſchrift das 

„Sonntagsblatt“, welches unter ſeiner Leitung ſchnell eine 
große Verbreitung gewonnen hat. 

— Nach Berichten aus Karlsbad werden Se. Mal. 
der König und der Kaiſer von Oeſterreich, ſowie die beiden 
1 ſchon in einiger Zeit eine zweite Zuſammen⸗ 

ft ha 


— (N. A. Z.) Der Fürſt von rasen + Sigmar 
—.— beabſichtigt im Herbſt an den kgl. Hof zum Beſuch zu 
mmen. 


— General v. Plonski iſt an Stelle des Generals 
v. d. Mülbe zum Commandeur der combinirten Garde⸗Divi⸗ 
fion ernannt. 

eines Theils des zweiten (pommerſchen) Armeecorps in Aus⸗ 
ſicht genommen. - 

Der „Staatsanzeiger“ enthält einen Allerh. Erlaß vom 

5. Juni c., betreffend das Tragen des für Verdienſt vor dem 

einde erworbenen Rothen Adler Ordens mit Schwertern 

eitens der Offiziere, deuen dieſer Orden früher verliehen 


worden ift. ! 

“ Ruffijhe Orden haben erhalten: der Polizeirath Gold⸗ 
heim zu Berlin, der Polizeihauptmann Greiff ebendaſelbſt, 
der Pre Schlimm und der Criminalpolizei⸗Inſpector 
Jagielski, beide letztere zu Königsberg i. Pr. 

— (K. Z.) Wie man hört, iſt für den Fall, daß die 
nn — — demnächſt wieder beginnen ſollten, der Krieg 
alſo leicht ſich weiter ausdehnen ſollte, die Mobilifirung 


Eger | 


Abſchließung des Warſchauer Protocolls und des Londo⸗ 


— Wie die „B.- u. H.⸗g.“ vernimmt, werden die im 
Auslande angekauften preußiſchen Kriegsfahrzeuge am Mon⸗ 
tag oder Dienſtag in Bremerhafen eintreffen. 

— Zwiſchen Großbritannien und Preußen iſt ein Ver⸗ 
trag zur gegenſeitigen Auslieferung flüchtiger Verbrecher ab» 
geſchloſſen worden. Die Verbrechen, auf welche ſich der Bers 
trag bezieht, ſind Mord, Mordverſuch, Fälſchung, betrügeri⸗ 
ſcher Bankerott, Einbruch, Raub mit Anwendung von Gewalt 
gegen die Perſon und Veruntreuung oder Unterſchleif, von 
Handlungsdienern und Dienſtboten verübt. Bei erhobener 
Anklage muß die Begehung des Verbrechens ſo weit nachge⸗ 
wieſen werden, daß die Geſetze des Landes, wo der Flüchtige 
aufgebracht worden, die Verweiſung vor das Geſchwornen⸗ 
gericht rechtfertigen würden; iſt das Individuum vor ſeiner 
Flucht ſchon vor Gericht überführt worden, ſo genügt die ein⸗ 
fache Notification und Begründung dieſes Factums, um die 
Auslieferung zu erlangen. a 

— (B. B.⸗Z.) Nach einer heute hier eingegangenen 
telegraphiſchen Depeſche ſind geſtern in Kehl 1,800,000 fl. 


von denjenigen polnischen Pfandbriefen angehalten worden, 


welche jetzt vor ungefähr Jahresfriſt der Schatzkammer ent⸗ 
wendet worden waren. Die ſiſtirten Pfandbriefe ſollen ſich 
auf dem Wege von Paris nach Berlin befunden haben. 

Stettin, 24. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) Das von dem Corvetten⸗ 
capitain Werner angeregte Unternehmen der Veranſtaltung von 
ſyſtematiſchen Wetterbeobachtungen auf der Oſt- und Nord⸗ 
See iſt jetzt ſo weit vorbereitet, daß es nunmehr ſofort be⸗ 

innen kann. Das Handelsminiſterium hat vorläufig für zwei 

ahre eine Summe von je 200 % zur Prämiirung derjeni⸗ 
gen Seeleute bewilligt, welche die von Capitain Werner ent⸗ 
worfenen Wetterbücher am beſten führen. Aus dieſen Mitteln 
ſollen jährlich 20 Prämien beſchafft und an diejenigen Capi⸗ 
taine oder Steuerleute vertheilt werden, deren Wetterbücher 
während eines Zeitraums von 12 Monaten am genaueſten 
und ſorgfältigſten gehalten ſind. Die Prämien beſtehen in 
Queckſilber⸗ und Metallic⸗Barometern, Sympieſometern, 
Camphergläſern und Hygrometern (Thermometer mit trockner 
und naſſer Kugel nach der Conſtruction des hieſigen Mecha⸗ 
nicus Hager). Die hieſige nautiſche Geſellſchaft hat ſich be⸗ 
reit erklärt, die Wetterbücher zu ſammeln und an Capitain 
Werner zu ihrer Benutzung für die künftige Aufſtellung von 
Wetterregeln, zu übermitteln; demnach werden die Seeleute 
erſucht, die Bücher ſeiner Zeit an den Vorſtand der genann⸗ 
ten Geſellſchaft einzuſenden. Die Wetterbücher ſind, im Ver⸗ 
lage von F. Heſſenland, auf gutem Schreibpapier und in 
ſauberem Druck erſchienen. . 

* Der Schriftſteller Dr. phil. Roderich Benedix zu 
Leipzig hat das Ritterkreuz erſter Claſſe des K. Bayr. Ver⸗ 
dienſtordens vom heil. Michael erhalten. 

Grevenſtein bei Arnsberg, 22. Juni. (Rh. Z.) Vor dem 
Beginne des diesjährigen Schützenfeſtes wurde dahier der Be- 
ſchluß gefaßt, im Namen des Herzogs von Schleswig⸗Holſtein 
zu ſchießen. Mit dem Telegraph erhielten wir die Nachricht, 
daß Se. Hoh, unſere Gratulation zum Schützenkönig von 
Grevenſtein angenommen hat. ; 
Den Herzog Friedrich von Schleswig-Holſtein ſcheint 
nach dem „Frankf. Journ.“ ein Gefühl der Entſagung anzu⸗ 
wandeln. In Itzehoe antwortete derſelbe bei ſeiner Durch— 
reiſe am 21. Juni auf Advokat Rave's Anſprache u. A.: 
„Auch er 2 ans des edlen Fürſten Herzogs Adolf VIII. 


Dieſer edle Fürſt, wel i i ? 
air ak RT 2 ar PR n 


mer willen. Den hohen Regententugenden Adolfs VIII. 
werde er ſtets nachzuſtreben bedacht ſein.“ 
0 ingland. 

London, 23. Juni. Nach dem „International“ hat der 
öſterreichiſche Contre-Admiral von Wüllerstorff (zu Nieu⸗ 
wediep) den Befehl erhalten, ſich mit dem öſterreichiſchen 
Geſchwader zu Cuxhaven zu vereinigen. Das Blatt meint, 
Oeſterreich und Preußen wollten einen entſcheidenden Erfolg 
zur See erlangen, bevor eine engliſche Flotte zu Kopenhagen, 


eintreffe. 
Frankreich. 

— Die vom Capitän Semmes in Cherbourg zurückge⸗ 
legten Gelder und Gegenſtände find auf Befehl des Gouver- 
nements in der Douane der genannten Stadt deponirt wor⸗ 
den. Semmes ſelbſt iſt heute Abend in Paris eingetroffen 
und wird vorausſichtlich der Löwe der Saiſon werden. 

— Für Rechnung der Südſtaaten Nordamerika's find 
bekanntlich in Bordeaux Kriegsſchiffe im Bau, gegen deren 
Ablieferung der Unions⸗Geſandte Proteſt eingelegt hat. Wie 
die „Guienne“ nun meldet, iſt Seitens der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung wirklich das Verbot ergangen, die Klipper „Yeddo“ 
und „Ozakka“ an die Beſteller abzuliefern, und die Geſell⸗ 
ſchaft, welche dieſelben baut, hat ſie nun anderweitig verlauft. 


: Italien. 
Rom. Mit der Geſundheit des h. Vaters geht es täg⸗ 
— —— ͤ öĩ6¾ Ä —— —„ 


——— . — . — Ü—e—ↄD ä — — 
Künſtler in Tobſucht, wobei er heftige und unartikulirte Laute 
ausſtieß und überhaupt ſo laut ſchrie, als er nur konnte, ſo 
daß ich von dem Nervenſyſtem der Amerikanerinnen allmälig 
eine ſehr gute Meinung gewann. Seinen Höhepunkt erreichte 
Forreſt in jener Scene mit Hamlet und beit f Mutter vor 
dem Bilde des Vaters, bei welcher Gelegenheit Polonius hin⸗ 
ter der Wand erſtochen wird. „Habt Ihr Augen?“ ſchrie 
Hamlet wie raſend, 7 5 dabei ſeine Mutter tüchtig an 
den Schultern, und als ſich Polonius hinter der Wand regte, 
ſtürzte er mit geſenktem Kopfe und gezogenem Degen wie ein 
wüthender Stier auf die Tapete los und brüllte: „Was! eine 
Ratte?“ worauf es Polonius ſeinerſeits für nöthig hielt, ein 
überlautes Jammergeſchrei auszuſtoßen. 


Während Forreſt von Act zu Act in dieſer Art weiter 
ſpielte, plapperten die Nebenperſonen ihre Rollen gleichgiltig 
und mit einer unangenehmen Eintönigkeit herunter. So ſprach 
die Königin fortwährend in einem halb ſingenden, halb wei⸗ 
nerlichen Pathos, das übrigens allen amerikaniſchen Schau⸗ 
ſpielerinnen eigen iſt. a 


Nach Schluß des vierten Actes verließ ich das Haus und 
wanderte auf die ſogenannte Bowery, eine ſehr belebte Straße, 
in der ſich eines der bekannteſten amerikaniſchen Volkstheater 
befindet. Als ich näber kam, las ich zu meinem Schrecken auf 
den rieſigen Theaterzetteln, die zu beiden Seiten des Eingangs 
auf ungeheure hölzerne Tafeln geklebt waren, den Titel eines 
Trauerſpiels. Die fußlangen, hochrothen Buchſtaben leuchteten 
unheilverkündend in das Straßendunkel herein, und zeigten 
ſchon von weitem den blutigen Inhalt des Stückes an. Da 
man aber der Zeit nach ſchon am fünften Act fein mußte, fo 
beſchloß ich den bittern Kelch der W Kunſt bis 
auf den Grund zu leeren, und trat an die Kaſſe. In der 
Vorhalle trieben ſich einige ſehr verdächtige Gentlemen her⸗ 
um, deren Geſichter mir vor dem Hineingehen gleichſam als 
lebendige Warnungstafeln erſchienen. Als ich im Innern 
meinen Platz eingenommen hatte und meine Nachbarſchaft ber 
trachtete, hielt ich es auch für nöthig, ſofort den Rock zuzu⸗ 
nöpfen und jeden Augenblick mit der Hand Uhr und Börſe 


zu berühren; ich fand allmälig, daß faſt das geſammte 
Publikum aus „catilinariſchen Exiſtenzen“ beſtand. 

Den merkwürdigſten Anblick bot auch hier wieder das 
Galeriepublikum. Während Leute jenes Schlages, wie ſie 
im vorigen Theater als auf der Galerie befindlich beſchrieben 
wurden, hier vornehm in Parquet und Logen ſaßen, thronte 
oben in dichten Reihen eine in Newyork ſehr geſchätzte, weil 
unentbehrliche Menſchenklaſſe, nämlich: die Zeitungsjungen. 
In athemloſer Spannung ſaßen die Träger der öffentlichen 
Meinung da, die zerzauſten Köpfe mit den ſchmutzigen aber 
ſelbſtbewußten und unternehmenden Geſichtern dicht zuſam⸗ 
mengelehnt, die vergnüglich glänzenden Augen unverwandt 
auf die Bühne gerichtet. Nachdem ſie ſich am Tage müde 
elaufen und geſchrien, bringen ſie den Abend gewöhnlich im 
heater zu, in welches 5 nur wenige Cents Eintrittsgeld zu 
bezahlen haben, und dafür recht viel Mord und Todtſchlag zu 

ſehen kriegen. 8 

Während ich dieſe Beobachtungen im Publikum anſtellte, 
ging es auf der Bühne ſehr blutig her, vermuthlich weil das 
Stück gleich zu Ende war. Viele Perſonen liefen ab und zu, 
ſchrien ſich gegenſeitig an, mordeten ſich untereinander, und 
als die Bühne einem Schlachtfeld genugſam ähnlich ſah, kam 
der Held des Stückes noch einmal hervor, ſprach in ſtark ir⸗ 
ländiſchem Accent die tiefſinnigen Worte: „Alles todt? Nun 
muß ich auch ſterben!“ ſtieß ſich in das „verrathene und ver⸗ 
kannte Herz“ und ſtarb heldenmüthig — am fünften Acte. 
Der Vorhang fiel, das Publikum applaudirte und die Zei⸗ 
tungsjungen jubelten und trampelten wüthend mit den Füßen. 

Alle anderen Bühnen Newyorks ſind von gleicher Art 


und geben kein beſſeres Zeugniß für den Bildungsgrad der 


Amerikaner, als die beiden genannten. Erfreulich iſt aber die 
Wahrnehmung, daß dieſe Rohheit des Geſchmackes in neue⸗ 
ſter Zeit anfängt, einer beſſeren Richtung etwas zu weichen, 
indem deutſche Schauſpieler, welche die engliſche Sprache ſich 
gründlich angeeignet hatten, auf amerikaniſchen Bühnen große 
Erfolge feierten, während früher ſolche Verſuche ſtets an dem 


rohen Geſchmack des Publikums ſcheiterten. 


(Aus Hermann Schmid's „Heimgarten.“) 


lich beſſer. Er erſcheint wieder wie ſonſt bei den kirchlichen 
Functionen und wird nach einer heutigen Anzeige auch bei 
denen für die Feier des bevorſtehenden Johannisfeſtes im La⸗ 
teran gegenwärtig ſein. 

Turin, 23. Juni. Die „Stampa“ behauptet, der Mar⸗ 
cheſe Pepoli ſei mit keiner politiſchen Miſſion beim Kaiſer 
Napoleon betraut. 

— Laut Berichten aus Neapel vom 21. d. war Gari⸗ 
baldi im Palazzo Manſi abgeſtiegen und man bereitete groß⸗ 
artige Kundgebungen zu ſeinen Gunſten vor. General La⸗ 
marmora verbleibt auf ſeinem Poſten 

Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 19. Juni. Der „Kronſtädter Bote“ 
meldet, es werde demnächſt der zehnte und letzte der im Bau 
begriffenen Monitors mit Thurm, die in der Fabrik der Herren 
Poletik und Sunannikoff beſtellt ſind, vom Stapel laufen. 
Demnach wird Rußland in dieſem Jahre über eine gepanzerte 
Flotte zu verfügen haben, beſtehend aus 2 Batterien und 11 
Monitors mit Thürmen nach dem Syſteme Erieſon's. Zum 
22. d. M. werden die behufs Uebung in See gegangenen 
Schiffe ſich wieder auf der Rhede von Kronſtadt einfinden, 
um den Chef des Geſchwaders und die Prinzen Alexis 
Alexandrowitſch und Nicolaus Konſtantinowitſch zu erwarten. 
Wohin die Prinzen ſich begeben, iſt noch nicht bekannt, aber 
e werden die Seefahrten ſich nicht bloß auf die 
Oſtſee beſchränken, ſondern auf weitere Gewäſſer jenſeits des 
Sundes und der Belte ausdehnen. 

Warſchau, 26. Juni. Es fcheint gewiß zu fein, 
daß auf telegraphiſchem Wege die Nachricht von einer Art 
Amneſtie, die der Kaiſer unterſchrieben, angelangt iſt. Die 
Amneſtie ſelbſt iſt noch nicht zuverläſſig bekannt. Man 
will jedoch wiſſen, daß fie nur auf die im Auslande wei⸗ 
lenden Emigranten Bezug hat, denen die Rückkehr hierher 

eftattet werden ſoll Es iſt kaum zu glauben, daß es jo fein 

fol, da es eine Anomalie ſein würde, diejenigen weiter fort 
zu ſtrafen, welche ſchon durch lange Zeit hindurch in der Un⸗ 
terſuchungshaft mehr als hinlänglich geſtraft wurden, wäh⸗ 
rend diejenigen, welche durch Flucht ſich dieſer Unterſuchung 
zu entziehen wußten, unangefochten ausgehen ſollten. — Die 
Verfolgung der Damen wegen Tragens ſchwarzer Kleidungs⸗ 
ſtücke hat etwas nachgelaſſen, aber noch nicht ganz aufgehört. 
— Der officielle „Dziennik Powszechny“ (Allgemeines Tage⸗ 
blatt“ wird vom erſten nächſten Monats an unter dem ver⸗ 
änderten Namen eines „Dziennik Warszawsli“ erſcheinen. 

Warſchau, 25. Juni. (Oſtf.⸗Z.) Am 3. Juni wurde 
in der Stadt Benczye der unter dem Namen Boruba be⸗ 
kannte Inſurgentenführer Hieronymus Wierzbicki kriegsrecht⸗ 
lich erſchoſſen. Er war preußiſcher Unterthan aus der Pro⸗ 
vinz Poſen und ehemaliger Officier der preußiſchen Armee. 


Danzig, den 27. Juni. 

* Laut Rapport von heute Nachmittag aus Neufahr⸗ 
waſſer waren dort zwei däniſche Kriegsſchiffe (eine Fregatte 
und ein Schooner) in Sicht. Man erwartet, daß dieſelben 
die Anzeige von der Blokade und von der den Neutralen zum 
Ausgange zu gewährenden Friſt (wahrſcheinlich 8 Tage) über⸗ 
bringen werden. 

* Der General-Lieutenant und Diviſions-Commandeur 
(2. Div. 1. Armee⸗C.) Baron v. Vietinghoff iſt, unter Ver⸗ 
leihung des Sterns zum Rotheu Adler-Orden 2. Klaſſe mit 


Eichenlaub, zur Dispoſiti 

2 * Sn der eis. er RR ee een Kauf- 
mannſchaft erjtattete Herr Roſenſtein dem Colegio Bes 
richt über den Erfolg der in der Packhofs⸗ Angelegenheit nach 
Berlin geſandten Deputation; der Herr General. Director der 
Steuern habe befriedigende Zuſagen dahin gemacht, daß der 
Bau der neu prolectirten Packhofs⸗Räumlichkeiten fo weit es 
möglich gefördert werden, daß aber auch ſofort proviſoriſche 
Maßnahmen zum Schutz der gelöſchten Güter gegen Witte⸗ 
rungs⸗Einflüſſe getroffen, insbeſondere bedeckte Räume zur 
Aufnahme derſelben hergeſtellt werden ſollten. In Folge die⸗ 
ſer Mittheilung wurden ſofort die erforderlichen Anträge bei 
dem Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Director geſtelltund zum Abgang 
gebracht. Da nach weiterer Mittheilung des Herrn Roſen⸗ 
ſtein auch in Bezug auf eine Ermäßigung der Bahufrachten 
für Coaks und Steinkohlen auf der Königl. Oſtbahn das 
Königl. Handels⸗Miniſterium ſich günſtig geäußert habe, ſo 
wurde beſchloſſen, die entſprechenden Anträge fogleich bei der 
Königl. Oſtbahn⸗Direction zu ſtellen. Herr Commerzienrath 
Behrend trug dem Collegio das nach den Beſchlüſſen der 
desſallſigen Commiffion von ihm ausgearbeitete Promemoria 
über die bei der bevorſtehenden Reorganiſation der Zoll-Ge⸗ 
ſetzgebung feſtzuhaltenden Geſichtspunkte vor. Das Collegium 
ſtimmte den Ausführungen überall bei und beſchloß die Ab⸗ 
ſendung des Promemorias an den Herrn Handelsminister. Es ift 
der Wunſch in der Kaufmannſchaft laut geworden, daß den 
Holz⸗ und Torfſchuiten ein anderer Platz, wie der jetzige in 
dem ſchon fo beengten Schäferei'ſchen Waſſer, zum Anlegen 
reſp. Ausladen augewieſen werden möchte. Das Collegium 
theilte die Anſicht der Antragſteller und beſchloß an den Ma⸗ 
giſtrat im Sinne des geſtellten Antrages zu berichten. Es 
wurde gleichzeitig zur Erledigung der Angelegenheit eine Com⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Herren Roſenſtein, Lojewski 
und Damme, erwählt und ſoll der Magiſtrat gebeten werden, 
in Gemeinſchaft mit den genannten Commiſſarien einen ande⸗ 
ren geeigneten Anlegeplatz für die Holz- und Torfſchuiten zu 
ermitteln. 

„— Ueber die preußiſcherſeits neu angekauften Kriegs⸗ 
ſchiffe theilt jetzt die „Oſtſ.⸗Ztg“ folgendes Nähere mit: In 
Bremerhafen werden, wie wir hören, täglich zwei in Frank⸗ 
reich urſprünglich für die Conföderirten erbaute Corvetten un⸗ 
ter portugieſiſcher Flagge erwartet. Die Schiffe ſind 25 Fuß 
länger als die preußiſche Schraubencorvette „Vineta“, haben 
500 Pferdekraft, führen je 14 Kanonen (ale bie 9 und 
machen 14 Knoten die Stunde. Sie ſollen die Namen 
„Victoria“ und „Auguſta“ führen. Ferner wird dort aus 
gleicher Herkunft noch eine Panzerfregatte mit Armſtrong⸗ 
Kanonen erwartet. Dieſe Fregatte iſt neueſter Conſtruction, 
mit zwei Schrauben. Das in London für die preußiſche 
Marine erbaute Kuppelſchiff hat ſeine Probefahrt gemacht 
und 14 als gut bewährt, es machte 12 Knoten die Stunde, 

„Freitag den 1. Juli findet das Benefiz des Ober⸗Regiſſeurs 
Hrn. Woelfer unter gefälliger e des k. ruſſ. Hofſchauſpie⸗ 
lers Hru. Wilhelm Gerſtel ſtatt: „Der ſſigbändler.“ Die Rath⸗ 
hausſcene aus Göthe's „Götz von Berlichingen mit der eiſernen 
Hand.“ Dann „Ein Druckfehler in der Danziger Zeitung“, Lolal⸗ 
ſchwank. Zum Schluß: „Vom Juriſtentag. “ 

O Marienwerder, 27. Juni. Der von dem bieſigen land» 
wirthſchaftlichen Hauptverein im Verein mit unfern ſlädtiſchen Be⸗ 
hörden neu eingerichteie Bieh⸗ und Pferdemarkt fand am ver- 
gangenen Dienſtage ſtatt. Außer einer Menge Rindvieh waren 
namentlich recht güte Luxuspferde (etwa 500) zugeführt worden, und 
wurde davon ein anſehnlicher Theil nach Berlin verkauft. Die 
Preiſe waren indeß nur mäßig. Die Einrichtung der Räumlichkei⸗ 
ten und Verſchläge für die Werbe war ſebr practiſch ausgeführt. 
Wir köunen hoffen, daß der nächſte desfallſige Markt einen bedeu⸗ 
tenderen Umfang gewinnen und mit dem Chriſtburger, bekanntlich 
bedeutenden Pferdemarkt, in ebenbürtige Concur.enz; treten wird. 


Ein ebenfalls zum Markte gebrachter „Zwitter“, Schimmel Bonny, 
erregte großes Intereſſe. Für die diesſeitige an guten Pferden reiche 
Gegend iſt die neue Markteinrichtung von hervorragender Wichtigkeit. 
— Wie das „Schl. Kirchenblatt“ meldet, hat der Semi⸗ 
nar⸗Director Wanjura die Berufung als Regierungs- und 
Schulrath an die K. Regierung zu Marienwerder erhalten. 
An ſeine Stelle iſt Oberkaplan Schylla aus Gleiwitz ges 
wählt worden. Derſelbe wird ſchon Anfang Juli diefes Amt 
übernehmen. . 
e Der General der Infanterie und Gouverneur von 
Königsberg, v. Dankbahr, iſt mit der geſetzlichen Penfion 
unter Verleihung des Großkomthurkreuzes des K. Hausordens 
von Hebenzollern zur Diepoſition geftellt worden. 
Die „P. Ztg.“ hat vernommen, daß der Kaiſer von 
Rußland dem Vorſitzenden der Königl. Oſtbahn, Herrn Geh. 


Ober⸗Regierungs-Rath Maybach eine goldene Tabatiere | 


mit Brillanten, Herrn Ober⸗Maſchinenmeiſter Rohrbeck einen 
Ring mit Brillanten, mehreren Beamten Orden und dem bei 


dem nerlichen Extrazuge von Eydtluhnen nach Berlin bethei⸗ 


ligten unteren Fahr⸗Perſonal 100 Ducaten verliehen hat. 
Ein Wagenſchmlerer hat eine goldene Uhr mit Kette erhalten. 
— Am 21. d. wurde abermals durch den Executor von 
Reitenbach der bekannte Siegelring wegen verweigerter 
Steuern abgeholt. 5 
a Gumbinnen, 25. Juni. (P. L. Z.) In der heutigen 
zahlreich beſuchten Verſammlung des hieſigen Comités für die 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung führte Hr. Rector Marcus 
den Vorſitz. Er eröffnete die Verhandlungen mit der Mit- 
theilung eines Schreibens des Lehrers Neumann in Danzig, 
in welchem dieſer den Antrag ſtellt, gegen das bekannte Abmah⸗ 
nungs⸗Reſeript an den betreffenden Miniſter zu recurriren. 
Es wurde beſchloſſen, über dieſes Schreiben zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen, da derartige Schritte, wie fie der Brief 
Ks wünſcht, einzig und allein Sache des Lehrer-Comites 
ei, das hieſige Comité dagegen dazu gar nicht competent wäre. 
Von dem betreffenden Special⸗Comité wurde Folgendes bu 
richtet: Die Zahl der angemeldeten Lehrer beträgt 350 — 
davon vom 20. ab, alſo nach dem Abmahnungs-Reſeript, das 
bereits am 15. den Lehrern bekannt geworden, die bei weitem 
größere Anzahl, mehr als 200. Das Einquartierungs⸗Co⸗ 
mité zeigt an, daß bisher von den Einwohnern Gumbinnens 


ca. 400 Ouartiere für die von außerhalb kommenden Lehrer |, 


zur Dispoſition geſtellt ſeien. Die zur Beſtreitung der Koſten 
der Verſammlung nöthigen Gelder ſind durch freiwillige Bei⸗ 
träge in Höhe von faſt 300 Thalern vollſtändig geſichert. Es 
wird beſchloſſen, den Anmeldungstermin für die Verſammlung 
bis zum 6. Juli zu verlängern, und eine desfallſige Bekannt- 
machung in den öffentlichen Blättern zu erlaſſen. Der Bei⸗ 
trag zu der Verſammlung, ſo wie zu dem gemeinſchaftlichen 
Diner iſt auf 25 Zr: feſtgeſtellt. ' 


Plankenbracker und Plankenſchreiber. 
Schluß.) 


Jedenfalls iſt eine Einnahme für einen Bracker von 
1500 bis 2000 Thlr. für 6 Monate bei einer Arbeitszeit von 
3 bis 6 Stunden täglich immerhin keine ſchlechte Beſoldung, 
zumal er gar kein Riſieco bei ſeinem Geſchäfte läuft. Uebrigens 
iſt auch bisher von keinem der beiden Inhaber der verſchie⸗ 
denen Stellen, ſowohl Bracker als Plankenſchreiber, die ges 
ringſte Klage über Unzulänglichkeit der Remuneration laut 

eworden. Sollte man es jedoch für gut finden, daß der 
racker beſſer geſtellt werde, ſo würden wir nichts dagegen 
Anzuwenden haben, wenn die Abſicht, den Plankenſchreiber in 
ſeiner Einnahme zu ermäßigen, durchgeführt wird und das 
Geſchäft keine Mehrbelaſtung erfährt. 

Wozu hat man früher dem Bracker noch einen Gehilfen 
gehalten, der mit ca. 500 Thlr. für die Sommermonate 
oder mit ca. 3 Thlr. pro Tag beſoldet wurde? Entweder 
war wirklich ſo viel zu thun, daß der Hauptbracker es nicht 
allein beſtreiten konnte und dann werden häufig wieder Zeiten 
kommen, wo eben ſo viel zu thun und wo er eben fo in An⸗ 
ſpruch genommen wird. Oder war nicht grade ſo viel zu 
thun, wie es doch immer hieß, als der Hilfsbracker angeftellt 
wurde, wozu bezahlten wir denn den Hilfsbracker mit 500 Thlr. 7 
2000 bis 2500 Thlr. für 6 Monate Arbeitszeit genügen 
völlig, um einen ganz zuverläſſigen Mann zu gewinnen, der 
die Bracke ſofort übernehmen kann. Fe: 

Nie aber kann der Bracker beide Stellen ſelbſt in ihrem 
vollen Umfange ausfüllen. Entweder er wird bracken und 
dann muß er einen Plankenſchreiber für ſich engagiren, oder 
er wird die Function eines Plankenſchreibers wahrnehmen und 
dann kann er nicht gehörig bracken, es bleibt ſomit bei dem 
jetzigen Hilfsbracker ohne den Werth der officiellen Bracke, 
oder die Garantie für eine prompte Expedition durch den 
Schreiber geht ab. Wenn man an Stelle eines directen ver⸗ 
antwortlichen Beamten eine unverantwortliche, durch den 
Bracker⸗Schreiber einzuſetzende Perſon erhält, ſo würde ſolche 
nöthigenfalls als Sündenbock bei Unregelmäßigkeiten entlaſſen 
werden können. 

Von der Vereinigung hat nur der Bracker Vortheil; 
denn er bezieht künftig die doppelten Emolumente und hat 
auch noch das Recht, Perſonen ein- und abzuſetzen, während die 
Aelteſten der Kaufmannſchaſt ſich des Rechtes begeben, die 
Schreiberſtelle nach ihrem Befinden zu beſetzen. i 

Was die pflichtgetreue Ausübung der beiden Functionen 
für eine Perſon unmöglich macht, iſt eben, daß die Arbeiten 
der beiden Beamten nicht etwa auf verſchiedene Tages- oder 
Jahreszeiten vertheilt find. Nein, im Gegentheil, wenn der 
Bracker viel zu thun hat, hat es der Schreiber erſt recht. 
Wenn das Geſchäft in vollem Gange iſt, haben Beide für ſich 
dog Gin. . — . — hier wohl das Exempel ſtimmen, 

a im Planken äf fi | 
wei tüchtige Männer? geſchäft mehr leiſten wird, als 

Man meint wenigſtens, wir werden es nun durch die 
Vereinigung etwas billiger machen. Wir behaupten, das iſt 
die größte Täuſchung. Wenn der Bracker wirklich pflicht. 
getreu ſelbſt bracken will, ſo wird uns doch Niemand einreden 
wollen, daß dieſelbe Perſon auch die Functionen des Schrei⸗ 
bers, die Expedition ꝛc. zur ſelben Beit verfehen. kann; er 
braucht Unterbeamte und hier kommt nun der gefährliche Punkt. 

Dieſe Unterbeamten werden jedenfalls nur ſehr mittel- 
mäßig beſoldet und da liegt die Verſuchung doch nahe, daß 
bieelben, dal ber, ve pldden EEE un, 

äufig auf ganz anderen Plätzen beſch a mas 
er 1 Erſatz auf ee Wege zu verſchaffen beſtrebt 


ſein werden. 5 
ine i lairer Hitiſicht gute Stellung und die 
l ſetzten Colleglum ſind 


a ch igfeit ge 

directe ängigkeit von einem vor 

neben der — Controle durch Bracker 
und Schreiber die weſentlichſten Garantien, daß dieſe gro— 
ßen Uebelſtände vermieden werden. er + 
Ein anderes und jehr wohlfeiles Argument für die Ver⸗ 
einigung der Stellen iſt die Behauptung: „Ein mittelmäßiger 
Commis lönne die Stelle des Plankenſchreibers ganz gut 
ausfüllen.“ Nun wohl, ein Geuie braucht der Plankenſchrei⸗ 
ber nicht zu fein, wohl aber iſt ihm die unabweisliche For. 


ſelbſtthätig und entgegenkommend ſei. Darauf zu halten, 
hat man bei der lommenden Wahl die beſte Gelegenheit. 
Aus allen dieſen Gründen können wir die Idee der Ver⸗ 


| derung zu ſtellen, daß er ein rechtſchaffener Beamter, fleißig, 


tes Experiment anſehen, das für etwas Gewiſſes und bereits 
Bekanntes verſuchsweiſe etwas Ur gewiſſes und Uubeſtimmtes 
hinſtellen will. Wir find der Meinung, daß es nicht gerathen 
iſt, in einer jo bedeutenden Handelsbrauche Verſuche anzu⸗ 
ſtellen, deren wahrſcheinlich undefriedigende Reſultate auf ganz 
andere Perſonen zurückfallen, als auf die Reformatoren ſelbſt. 

Die Gründe, welche man für die Vereinigung angeführt, 
find theils perſönlicher, alſo ſachlich nicht maßgebender Natur, 
theils nur ſcheinbar richtig. Die Gründe, welche dagegen ſich 
ergeben, auch ſelbſt noch die unausgeſprochenen, find 
triftig und ſchlagend. Wir müſſen uns daher entſchieden ge⸗ 
gen das neue Proiect und höchſtens für kleine Modificationen 
der jetzigen Einrichtung erklären. Wir glauben es als zu⸗ 
träglich empfehlen zu können, daß beide Beamte, ſewohl der 
Bracker, wie auch der künftige Planken-Inſpector, die 
Verpflichtung übernehmen, ſich in Verhinderung gegenſeitig 
zu vertreten. Es empſiehlt ſich dieſe Maßregel nach der Er⸗ 
wägung, daß bei lebhafteſtem Geſchäfte leicht Krankheits⸗ oder 
Sterbefälle eintreten können, die dem Geſchäfte unberechen⸗ 
bare Nachtheile bereiten würden. Daß dieſe Nachtheile um 
ſo empfindlicher ſein müſſen, wenn beide Aemter ſich auf eine 
Perſon vereinigen, liegt auf der Hand. 

Man wähle als Plankenſchreiber einen Mann, der die 
Garantie bietet, daß er in kürzeſter Zeit im Stande ſein 
werde, ſich die nöthige Fertigkeit des Brackens zu erwerben, 
um den Bracker zu vertreten, oder welcher beſſer dieſe Fertig- 
keit ſchon heute beſitzt. Unſere Formel für die Zukunft in Be⸗ 
treff der beiden Stellen lautet alſo kurz: 

1) Trennung der beiden Stellen für jetzt und die Zuluuft. 
2) Verpflichtung der beiden Beamten zur gegenſeitigen 
Vertretung. b 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


" Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 25, Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
1 % höher, Loco Lieferung feſt, fonft ruhig. Roggen loco 
und Termine ſehr nuhig. Oel höher, October 28%. Kaffee 
ruhig, Zink ohne bekannte Umſätze. 
f London, 25. Juni. Die Börfe war fehr feft, weil fie 
an eine friedliche Politik Englands glaubt. Türkiſche Conſols 
48/6. Trübes Wetter. — Conſols 90%. 1% Spanier 45%. 


dinier 83 ½ 

Liverpool, 25. Juni. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ja. Markt feft, Preiſe unverändert. Seinde ſehr knapp, für 
middling ſair Seinde 15 gefordert. 

Paris, 25. Juni. 3% Rente 65, 75. Italieniſche 5% 
Rente 69, 70. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
50. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien 403, 75. Credit mob.⸗Actien 1030, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 517, 50. 


x Danzig, den 27. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/ %. nach Qualität 64/65 — 66/67 
68/69 70/72/73 S, dunkelbunt, ordinair glaſig 125 /7 

Be ae SOyeB"-64/05 He, Alles gr 85.4. 

Roggen 12 — 125%/1 a 1, Son 

Erb len 48/00 9m 7127 “, von 40 — 4/½1% . 

G 55 ſte = 1 von 32/321, —34/34 1%, . 

o. große — 114/1167. 3/33 % — 34/35 Dr. 

Hafer 2727 9 116. von 33/331 —34/35 Pr 

Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide-Börſe. Wetter: Regen. Wind: W. 

Nachdem es nun entſchieden, daß der Krieg mit Däne⸗ 
mark wieder fortgeſetzt wird und unſer Hafen die Blokade, 
wenn auch nur auf dem Tae zu erwarten hat, mußte ſich 
am heutigen Markte die Kaufluſt für Weizen auf diejenigen 
benöthigten Käufer beſchränken, welche noch neutrale Schiffe 
zu expediren haben. Es find 270 Laſten gekauft, doch konn— 
ten Sonnabendopreiſe nicht erreicht worden. 1314 hellbunt 

, 415, 132% hochbunt , 425, 132,3 & fein hochbunt 

, 430, 435 % 35 %. — Roggen flau. 122, 124.4 

42.240 Yor 81% bezahlt. — Weiße Erbſen . 270, 272%, 

276 Hr 90 J. — Spiritus ohne Zufuhr und ohne Handel. 

* London, 24. Juni. [Kingsford & Lay.] Am 19. und 

20. d. war das Wetter ſchön, ſeitdem aber haben wir täglich 

Negenſchauer gehabt. SW.⸗Wind herrſchte vor. Die Weizen ⸗ 

pflanze wird als in Aehre ſchießend berichtet und ſteht gut, 

wenngleich da wo der Boden leicht iſt weniger verſprechend 
als vergangenes Jahr. Die Heuernte in der Nähe Londons 
iſt ziemlich allgemein, aber der Ertrag in vielen Fällen nicht 
zufriedenſtellend. Durchgehends im Königreiche hat ſich in 
letzter Woche, angefacht durch die politiſchen Zuſtände, ein 
verbeſſerter Ton im Weizenhandel bemerkbar gemacht, und es 
ward ein Avanz von ca. 18 % Dr. auf frühere Preife rea⸗ 
lifirt. Die Notirungen für Sommergetreide find ebenfalls 
gut behauptet bei ſteigender Tendenz in Hafer, Bohnen und 

Erben. Mehl war in verbeſſerter Frage und 6 d ar Faß 

theurer in Liverpool. Seit letztem Freitag ſind 3 mit Ge⸗ 

treide und Saat beladene Schiffe an der Küſte angekommen 

(1 Weizen), von welchen mit den von der letzten Woche 

uͤbrig gebliebenen geſtern noch 6 zum Verkauf waren (2 Wei⸗ 

zen). Bei fo kleinen Zufuhren blieb das Geſchäft in an⸗ 
gekommenen Ladungen vorausfichtlich beſchräukt und es wech- 
ſelten auch nur wenige ſich unterwegs befindende Ladungen 
ihre Eigner. Die Zufuhren von eugliſchem und fremdem 

Weizen, fremdem Mehl und Hafer waren in dieſer Woche 

mäßig, von engliſchem Hafer und fremder Gerſte groß. Der 

Markt war heute ſchwach beſucht. Engliſche Weizen hielt man 

auf 2— 38 9% Or. höhere Preife, wodurch der Handel ge- 

hemmt wurde, aber da, wo Verkäufe zu Stande kamen, rea⸗ 
liſirte man einen Avanz von 18 Her Dr. ſowohl für engliſche 
als fremde Proben, der Umſatz war jedoch nicht bedeutend. 

Gerſte, Bohnen und Erbſen bringen die extremen Raten vom 

Montag. Hafer find 6d % Or. theurer. Mehl iſt zu eher 

höheren Preiſen gut gefragt. 5 

Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 25. Juni. (B.- u. H.⸗Z.) [(J. Mamroth.] Die 

Reſultatloſigkeit der Londoner Conferenz machte ihren Einfluß 


einigung der Stellen auch für nichts mehr als für ein gewag⸗ 


tags = Depefhe war am Schluſſe 


Mexikaner 44%. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 86%. Sar⸗ 


auf unſeren Metallmarkt geltend. Man refüſirt in Glasgow 
neue Abſchlüſſe wegen mangelnder Schiffsräume. Die in 
der vorigen Woche niedriger gemeldeten Preiſe von Roheiſen 
in Glasgow erfuhren im Laufe dieſer Woche einen weiteren 
Rückgang und man notirt heute in Glasgow Coltueß 618— 
618 3d, mixed Warrants 568 10½ d, Langloan 578 % Ton 
Caſſe. — Hiefige Notirungen unverändert, ſchottiſches Roh- 
eifen nach Marke 51—53% , ſchleſiſches Holzlohlen⸗Roh⸗ 
eiſen 52 Gr frei hier, Coaks Roheiſen 39% — 40 Gr d 
EA. frei ab Hütte käuflich. Stabeiſen gewalzt 3% , ger 
ſchmiedet 4½ — 5 ½, Staffortſhire 5 ĩ % dr Er. — Alte 
Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen zu 1% %, zu Bauzwecken 
2½ — 3 % fe, Ee. Zink behauptet ſich feſt im Preiſe, 
bedeutende Umſätze fanden nicht ſtatt. W. H. 7 8 He, 
gewöhnliche Marken 7% A netto Caſſe bei Partien von 500 
Gr. ab Bahnhof Breslau, im Detail 7% % Zar &. loco 
Berlin. — Zinn, in Erwartung der am 29. d. ſtattſindenden 
Auction in Nolterdam, bei welcher ca. 150,000 Blöcke zum 
Verkauf kommen, große Geſchäftsſtille; in Rotterdam zuletzt 
zu 61 2 gehandelt. Hier Banca 37—38 A, engl. Lamm⸗ 
ziun 36% ½ — In Kupfer kamen nur kleine Partien zu 
vorwöchentlichen Preiſen zum Verkauf. Beſſere Marken wer⸗ 
den hoch gehalten und macht ſich die Baiſſe nur bei geringe⸗ 
ren Sorten durch Conceſſionen im Preiſe bemerkbar. Noti⸗ 
rungen hier: Paſchkow 42 %, Demidoff 37 %, ſchwedi⸗ 
ſches 32 — 33 %, engliſches Tough 31 %, beit felect 32 
32%, % yer K In Blei find die Preiſe bei mäßigen 
Umſätzen unverändert zu uotiren: Spaniſches bei geringem 
Vorrath 8% , Tarnowitzer 6½ — 6% %, ſächſiſches 6% 
Rr ga, E. — Kohlen find in letzter Woche wenig heran ⸗ 
gekommen und find Preiſe im Verhältniß auswärtiger Noti⸗ 
rungen niedriger. Stückkohlen 22% —24 K, engl. Nußlohlen 
20½ — 22 % dr Fall. 


Schiffsnachrichten. 
* Der Dampfer „Germania“, Plett, von Danzig nach 


Amſterdam, iſt am 23. d. Kopenhagen paffirt. 
Schiffsliſteu. t 
Neufahrwaſſer, den 25. Juni 1864. Wind: Weſt. 

Angekommen: Grabow, Albert u. Anno, Clakmannen; 
Sailor, Lightning, Sunderland; Smith, Concord, Hartle⸗ 
pool; ſämmtlich mit Koblen. — Parlitz, eee 
Stettin; Woortman, Familiens trouw, Newcaftle; Tunteler, 
Hermine, Hamburg; ſämmtlich mit Gütern. — v. d. Werp, 
Chriſtine Wobtegina, Groningen, Ballaſt. — Vennema, Sika, 
Amſterdam, Eiſen. \ 

Geſegelt: Bramberger, Margarethe, London, Hazewin⸗ 
kel, Telemachus, Amſterdam; Cole, Ouze (SD.), Hull; 
ſämmtlich mit Getreide. ig 

Den 26. Juni. Wind WWW. 

Angekommen: Gallilei, Smyrna (SD.), Königsberg, 
Getreide, nach London beſtinunt, mit Schaden an ber Ma- 
ſchine. — Voelſch, Mary Ann, Königsberg, Getreide, nach 
Bremen beſtimmt; Leiſering, Juno, Königsberg, Getreide, 
nach Malm beſtimmt; beides preußiſche Schiffe, fürchten 
weiter zu gehen und ſind bereits in den Hafen gekommen. — 
Burleſton, Emerald, Hartlepool, Kohlen. 


Geſeg elt: Johnſon, Chriſtiau, Amſterdam; Brower, 


Vredenluſt, London; Makenzie, Invermark, Montroſe; Hal⸗ 
land, Uller, Amſterdam; Jonker, Sieka, Harlingen; Rasmuſ⸗ 
ſen, Amalie, Norwegen; v. Wyck, Anna Paulowna (SD.), 
Amſterdam; Meyering, Diverdina Alida Pott, Groningen; 
Nielſen, St. Spi 3 Danjen, Hermes. Antwer⸗ 
pen; Walter, Countes of Seajield, London; Brough, North⸗ 
eaftern, Hull; Smith, Sweethome, Leith; Findley, Loſſie, 
London; Drewes, Rolfina Johanna, Amſterdam; ſämmtlich 
mit Getreide. — Humphreys, Gween Jones, Port Madoc; 
Picaud, Frangoiſe, Rouen; Wortel, Wieka, Bruͤſſel; ſämmt⸗ 


lich mit Holz. 
Den 27. Juni. Wind: SW. f 

Geſegelt: Harriſon, Arica, Neweaſtle, Holz. — Lee, 

Newton Colville (SD.), London, Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 25. Juni 1864. Waſſerſtand: + 1 Fuß 3 Zoll. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Rottſchalk, Schilka u. 
Co., rohe Häute u. Soda. : 

Bon Danzig nach Wloclawek: Guritzki, Riemeck u. 
Co., Steinkohlen. 5 

Von Magdeburg nach Warſchau: Krentzlin u. Lie⸗ 
a Sn u Weiche dd daten De Se 
Dieſ., Müller u. Weichſel Nachfolg, Rothſteine. Dieſ., Brandt 
u. Plucke, Erden, Harz u. Schwe 42 — ꝛc. bes 

Von Magddeburg nach Wloclawek: Krentzlin u. 
Liepelt, Matthee, Stärke, Ultramarin ꝛc. Dief., Gebr. Böh⸗ 
mer, Maſchinentheile. Dief., Müller u. Weichſel Nachfolg., 
Stuhlrohr, Glauberſalz ꝛc. 

Von Magdeburg nach Nies zawa: Krentzlin u. Liepelt, 
Gebr. de Lalande, Farben u. Bleiweiß. i 

Stromab: L Säfl. 
Bauſchiffer, Rautenberg, Has Lichtenſtein u. 
Kaczkowsli, Krutnica, Danzig, Otto u. Co., 


133 L. 49 Schfl. Wi, 20 7 Ng. 
Steinberg, Steinwurzel, Simiatic, do., Dieſ., 12 19 20. 
Derſ., Belloch, do., do., Makowski u. Co., 26 18 Rg. 
Derf., Hilſcher u. Streyer, do., do., Prowe, 89 52 do. 


Oſſenholz, Moſes u. Munz, Biala, do., Stef⸗ 
fens S., 56 27 do. 
Bauſchiffer, Rautenberg, Horte u. Lichtenſtein, Krutnica, do., 
4803 St. w. H., 7 L. Faßholz. — 
Steinberg, Goldberg u. Roſenthal, Simiatic, do., 1500 


St. w. H. j 
Offenholz, Moſes u. Munz, Biala, do, 2082 St. h. H. 
5005 St. w. H., 767 L. Faßh n 37 C. 80 K. Bellen. 


Warſchafski, Leib u. Zablodowski, Bialyſtock, do., 2016 
t 


St. w. H. a 

Sand, ie Tycozin, do., 10 St. h. H., 3183 St. w. H., 
4%, L. Faßholz. — 

Grünteich, Braf, Opole, do, 1479 St. w. H., 45%. L. Faßh. 


Summa: 146 Lſt. 8 Schfl. Wz., 192 Lit, 44 Rog. 
g Fondsbörſe. J 5 
* Danzig, 27. Juni. London 3 Mon. 6. 19% Gd. 


Amſterdam 2 Mon. 141%, Br. Staatsſchuldſcheine 90% 

Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ K 81% Br. Weſtpreuß. 

Pfandbriefe 4 91%, Br. Preuß. Rentenbriefe 97% Br. Dan- 

990 en 104 Br. Danziger Stadt - Obligationen 
2 * x 


Te tn — 
Verantwortlicher Nedacteur P. Rickert in Danzig. 
Mietcorblogiſche Beobachtungen. 

S Paromt. — —„— 


8. 8 Stand in Therm im Wind und Wetter. 
8. ar.⸗Lin. Haken | 

19 335,50 1 7 102 DSW. friie, wolli. 

“7 5 33300 | + 16 vo. . 
12 33372 | 14,6] do. flau, do. Regen. 


Frau Helene geb. Baum 
von einem geſunden Knaben zeigt hatt beſonde⸗ 
rer Meldung ganz ergebenſt an 

N. von Kries. 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner geliebten 


Bald au, den 26. Juni 1864. 3643 
eute Morgen 8 Uhr endete das Leben mei⸗ 
ner guten Frau Sophie Aſcher geb. 
erbet, im noch nicht vollendeten 54. Jahre. 
Dieſe Trauer ⸗ Anzeige von dem tiefbetrübten 

n + Aſche 2 

Danzig, den 26. Juni 1864. a 

r 
G'rtern Abend um 11 Uhr verschied 
nach schweren Kämpfen unser ge- 
liebter Sohn Franz im Alter von 2 
Jahren 5 Monaten an der Lungenent- 
zündung. 13658, 

Gerdin, den 26. Juni 1864. 

G. Joel und Frau, 1 

SES 
Belanntmachung. s 

„In der Liebermann Gol pſtein'ſchen 

Concursſache wird der Juſtiz⸗Nath Walter 

zum definitiven Maſſenverwalter hiermit ernannt. 

nig. & den 17. Juni 1864. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (3648) 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Seifenfabrikanten H. Petzen ⸗ 
rger in Dirſchau, iſt zur Anmeldung der 
Borperungen ge Conecursgläubiger noch eine 


weite Friſt bis zum 15. Juli 1864 einſchließ⸗ 
lic ejtgelegt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre uſprüche noch nicht 17 det haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
bac. 5 ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis zum gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
8. Mai c. bis zum Ablaufe der zweiten Friſt 
angemeldeten Forderungen, iſt auf den 
3. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar des Concurſes, Herrn Kreis 
Richter Boerigk, im Terminszimmer No. 1, 
anderaumt, und werden —— Erſcheinen in die⸗ 
em ine die fämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
ordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben, 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen, . 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte: Juſtizj Rath Schrader, Droſte, 
und . nwalt Heſſe 2 en. 

Pr. Stargardt, den 20. Juni 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht 


1. Abtbeilung . 13628] 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des Kaufmanns 
M. A. Mare us in Rehden ſchwebenden Con⸗ 
curſe wird hierdurch die Friſt zur Anmeldung 
von Forderungen bis zum 6. Juli cr. ein⸗ 
ſchließlich verlängert, der auf den 29. d. Mis. 
anberaumte Prüfungstermin aufgehoben und ein 
neuer Prüfungstermin auf 

den 14. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, a 
vor dem Commiſſar des Concurſes Herrn Kreis: 
r Dr. Maier im Terminszimmer No. 23 
anberaumt. 
Graudenz, den 24. Juni 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (3651) 


Sy dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Georg Beuth von hier iſt 
der zur —— und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord am 22. Juni cr. anſtehende Ter⸗ 


min auf * 
den 20. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, } 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Texmins⸗ 
aan No. III. verlegt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 

zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
seht, noch ein Hppothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungs⸗Recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faflung über den Accord berechtigen. 

Thorn, den 21. Juni 1864. 


1 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Wiſſelink. 3633 


So eben eingetroffen: . 
Reiche Auswahl von Photographien 
nach Antiken, Statuen, neueſte 
Portraits der Königlichen Familie 
im beliebten Viſitenkarten⸗Formate 
bei Gustav Herbig, 


3660] vormals 
Leon Saunier sche 
Buchhandlung. 
Zur gefälligen Beachtung. 


Eine zweite Niederlage unſerer Streich⸗Rie⸗ 
men haben wir bei Herrn Albert Neu- 


mann in Danzig, Langenmarkt No. 38, da 
ſelbſt errichtet, und machen wir wiederholt dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß bei ee unſerer 
Riemen das Schleifen und Abziehen 


der Brbiermeier vollſtändig aperflüßig wird. 
Berlin. E. Zimmer & Marcuſe. 
Streichriemen⸗ u. Barbiermeſſer⸗Fabrikanten. 


70 


auch den 


Erklärungen erfordern würden. 


Engliſche 


zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billig 


Die Königliche Cement⸗ 
Fabrik zu Dirſchau 
habe ich heute käuflich übernommen und ſetze 
den Betrieb deifelben fort. Der Dirſchauer Ce⸗ 
ment, welcher ſich bei Fundirung der Dir- 
ſchauer und Marienburger Brücken ſo 
trefflich bewährt hat, iſt wahrend des 16 
jährigen Beſtehens der Fabrik auch zu Funda⸗ 


meutirungen von Wohngebänden, neben 
befauuter Güte als das billigſte Mate⸗ 


rial allſeitig erprobt. Beſcuungen veueve 
man dem Inſpector Wirweitzki auf der Ce⸗ 


ment daten zu Dirſchau aufzugeben und wird 


denſelben in Lürzefter Friſt entſprochen werden. 
Gebrauchsanweiſungen werden auf Verlangen 
beigefügt. 

c anzig, den 26. Juni 1864 

13671 Licht, Stadt⸗Baurath. 


Bei Alexander Jonas in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buch⸗, 
Kunſt⸗ und Colportagehandlungen zu beziehen: 


Das Leb 


Für das Volk erzählt 


Ernit Nenan. 
Vollſtaͤndig 


nach der 10. franzöſſchen, DON Renan ſelbſt für das Volk bearbeiteten 
Ausgabe. 
Mit dem Portrait des Verfaſſers auf dem Uuſchlag. 


0 7 um + 
+ Nr v 
Preis: 3 Sgr. 

Der berühmte Verſaſſer ſagt in der Vorrede zu feiner Volks⸗Ausgabe: 

Die Theilnahme, mil der mein „Leben Jeſu“ von der Oeffentlichkeit aufgenommen 
wurde, berechtigt mich wohl einigermaßen dazu, es unter einer etwas veränderten Form 
Armen, den Leidenden dieſer Welt, denen, die Jeſus am meiſten liebte, anzubieten. 
Viele bedauerten, daß jene erſte Außgabe durch ihren Preis und Umfang nicht Allen zu 
Basen fei; ich opferte daher die Einleitung, die Noten und einzelne Tertſtellen, die nur 
ur ſpeziell kritiſch unterſuchende Leſer berechnet find, Hierdurch erreichte ich einen dreifachen 
Zweck. Erſtens iſt das Format jetzt fo beſcheiden, daß Jeder, dem das Buch Iitereſſe ein⸗ 
floßt, es ſich anſchaffen kunn; dann glaube ich, daß ſich kein Satz, ja kein Wort mehr in 
ihm findet, das, um verſtanden zu werden, Vorſtudien erforderte, und endlich habe ich durch 
dieſe Kürzungen ein Buch erhalten, das mir nicht minder koſtbar iſt. Ich halte es mit der 
Kälte des Hiſtorikers geſchrieben, deſſen einziges 
ringſte Kleinigkeit gerecht zu werden. Dieſe Freimüthigkeit mußte aber natürlich viele vor⸗ 
züglihe Menſchen, denen ihr Glaube heilig iſt, kalt abſtoßen. So ſah ich mehr als einmal 
8 meinem Leidweſen, daß ſich Perſonen, denen ich fo gerne gefallen hätte, von einem 

uche abwendeten, in dem einige Seiten für ſie vielleicht nicht ohne Annehmlichkeiten und 
Nutzen geweſen wären. Ich glaube, daß kein wahrer Chriſt in dem vorliegenden Buche 
etwas findet, was ihn verletzen lann. Ohne auch! 
babe ich alle Stellen daraus entfernt, die vielleicht gemißdeutet werden könnten oder lange 


en Jeſu. 


Ziel es iſt, der Wahrheit bis in die ge⸗ 


en 


nur im Geringſten weine Anſichten zu ändern, 


3662 


glaficte Steinroͤhren 


13422] 


Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


eee eee Ee 
Das hier neu etablirte & 
Schirmfabrikgeſchäft v. 
Alex. Sachs g. Köln 
d. R. und Berlin, (hier 5 


Matzkauſche Gaſſe in 


baufe des Herrn Baum), empfiehlt ele⸗ 
10 Seufe nei eure n 


7 men, Entredeux, En-tout-cas, dauer⸗ 

haften Negenfchirmen in Seide, Alpacca 

und engliſchem Leder in reichſter Aus⸗ 
wahl zu billigſten Preiſen. 

Auch werden Schirme neu bezogen 

und billigſt reparirt. 


3657 


Den geehrten Publikum hiermit zur gefälligen 
Kenntniß bringend, daß meiner nunmehr 
zur Ausführung, aller und jeder Arbeiten im 
Gießerei⸗, Maſchinen⸗ und Mühlenbaufache ein⸗ 
gerichteten Fakrik in Dt. Eylau Herr Mühlen: 
und Maſchinen⸗Baumeiſter Adangbein aus 
Berlin vorſteben wird, verſpreche ich der ver⸗ 
ehrten Kundſchaft möglichſt ſolide, reelle und 
prompte Bedienung und hoffe dadurch den man⸗ 
cherlei Klagen über die taͤdelnswerthen Arbeiten 
der re 5 im Intereſſe Jener entgegen 
getreten zu ſein. 
ierbei laſſe nicht unerwähnt, daß von den 
gangbarſten und renommirteſten landwerthſchaft⸗ 
lichen ſowohl als Haushaltungs⸗Maſchinen ſtets 
Vorräthe zur Anſicht in meinen beiden Fabriken 
bereit ſtehen und mache beſonders auf eine neue 
Art Schrotmühlen mit Mühlſteinen aufmerkſam, 
welche durch gewöhnlichen Roßbetrieb jeden 
möglichen Anforderungen entſpricht. — 
Ein neues 155 bequem 8 Sortiment Gar⸗ 
tenmeubles empfehle ich zur diesjährigen Som⸗ 


merſaiſon. 
G. Nudolph, 
Fabriken⸗Beſitzer. 


30 
Marienwerder. Dt. Eylau. 


Den Herren Brennerei⸗Beſitzern 


empfehle ich meine Apparate neueſter Conſtruc⸗ 
tion, mit welchen man, durch bedeutende Erſpar⸗ 
niſſe an Feuerungsmaterial und die Hälfte Waſ⸗ 
ſer, in ca. 45 Minuten, bei einem Betriebe von 
1000 Quart Füllung 84 — 87 ſtarken Spiri⸗ 
tus nach Tralles, ohne jeglichen Verluſt an 
Ausbeute, abbrennen kann. i 

Das Dominium Oſchen bei Marienwerder 
hat durch mich auch dieſe Einrichtung getroffen 
und obige Reſultate erzielt. 

Neubauten, ſo wie Umänderungen alter 
Apparate, wers en unter Garantie aufs ſchnellſte 
ausgeführt. 

N J. F. Semerau, 
Kupferſchmiedemeiſter in Bromberg, 
3647 Kirchenſtraße. 


Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗ u. Weſtpreußen, Poſen u. 
| giebt Auskunft 
13568] T. Tesmer, Langgaſſe 29. 
Aufträge zu ſicherer hypo⸗ 
thekariſcher Veranlagung von Capitalien, ſowie 
u Umſatze guter Hypotheken, nimmt entgegen 
. Tesmer, Langgaſſe 29, Haupt⸗Agent für 
die Preußiſche Hypotheken⸗, Credit⸗ und Bank⸗ 
Anſtalt in Berlin. 13568 
Lunggarter Wall 4 (Klapperwieſe) ſind ein gut er⸗ 
haltener mahagoni Flügel, 64 Octaven, von F. 
Wiszniewsky, cin großer mahagoni Speiſcauszie⸗ 
hetiſch und mehrere faſt neue Gartenbänke zu verk. 


De Kupferhammer⸗Werk zu Thalehnen, 3 
Meile vom Bahnhof Wehl au entfernt lie: 
gend, durch Waſſerkraft getrieben, ſoll vom 1, 
ctober 1864 anderweitig verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen ſind in Fabrik Pinnau 
bei Wehlau einzuſehen.— (3465) 
Heinrich Laue. 
l 


Einige ",-Lotferie-Yoofe a 5 
Thlr. 27¹ 2 Sgr. ie 


N t Rl. zu haben. 13458 
Lotterie⸗Antheile n kn 
Preuß. Klaſſen⸗Lolterie zu haben bei 

v. Tadden in Dirſchau. 


f M. A, „ . Yan 
Lotterie⸗Looſe Fe. Kader 
Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. (3419) 
= u 2 — 0 
Königl. Preuß. Lotterie⸗ 
Loos⸗Antheile zu der am 6. Juli c. beginnenden 
1. Klaſſe 130. Lotterie find am De 


haben bei 
A, Cartellieri 
in Stettin. 


irca 100 Fetthammel ſtehen 
zum Verkauf bei A. v. Glino- 
wiecky in Adl. Rauden bei Pelplin, 


e m Gaſthoſe zum „Deutſch 
N J Haufe" oke ſind n 


E Peerde zu verkaufen: 


1 Rapp⸗Hengſt, Vollblut-Araber, 5 Jahre 
al, era, 5 
1 Lichtbraun⸗Stute, 5-jährig, Reit⸗ und 
Wagenpferd, Traber, 

2 Grauſchimmel-Hengſte, 4 und 5⸗jäbrige 
Ponnys. Sehr fromm im Fahren. 4“ 
groß 13652] 


60 Stud Fett-Hammel ſtehen auf dem Gute 
Lindenwald per Marienburg zum Verkauf. 
3570 Kintz. 


N Orkuſch bei Rieſenburg ſteben 100 Stück 
ſtarke Hammel ſofort zum Verkauf. 3646 


40,000 


hart gebrannte Mauerſteine 
nach Probe, wovon die erſten 15,000 
Stück in 14 Tagen geliefert werden 
konnen, offerirt 3634] 
Herrmann Müller, 
Laſtadie 25. 


a 
i M haben Langenmarkt No. 10, 


Eine Gerberei, 
vollſtändig eingerichtet, am fließen ⸗ 
den Waſſer, iſt in Marienwerder 
ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
daſelbſt beim Kanzlei: Worfteker 
Plath. 3 [3613; 
EVER abe ara ee N 2 


Eulatue für Tapezierer iſt wohlfeil zu 
36611 


Gute Kocherbſen 
13544] 


empfiehlt 

R. Baeder in Mewe. 
1 Delikate Matjes - Heringe empfiehlt 
in , % und einzeln hilligst. (3666) 


3 
C. W. H. Schubert. 


Feinste Gras -Butter wird empfohlen 
Hundegasse 15. 6 


Langgasse 8 ist ein neu decor. Vor- 
derzimmer mit auch ohne Möbel zu vermiethen 


u. gleich oder October zu beziehen. 12664] 


Kauf No. 110 iſt eine große Memife 
zum October zu vermiethen. Näheres Lang⸗ 
gaſſe No. 30 30 


3 
A. Kaismann. 
eee 


! angenmarkt No. 12 
ist die Saal-Etage, 
bestehend in 7 auf Ver- h 
nebst Boden, Küche, 
Keller ete., von Micha- h 
eli e. ab zu vermiethen. | 


2 


langen auch 10 Stuben 


Kammer zu vermie- 

then. Näheres Langen- 

1 » In 23 \ 2 
markt No. 3 im Comp- % 
toir. 13524) 

ee Ze Z Sue ee 2 Sue) me} Zuen 

Enn moraliſcher, militairfreier junger Manu 

wänſcht auf einem größeren Gute als zwei 

r AnüthiaitssSnipecter, enganizt zu werden. 


te 
Acxeſſen bitte unter 30 in der Exp ditio 
dieſer Zeitung abzugeben. er — 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector ſucht 

unter beſcheidenen Ansprüchen 
eine Stelle. Zu erfragen in der 
ie: dieſer Zeitung unter No, 
3645. 


Ein junger Mann, der die Lindsitihſchaſt 
=> auf einem größeren Gut: erlernt hat und 
ein gutes Zeugnitz beiig!, wünſcht auf einem 
ahnlichen Gute als Volontair ei gutreten. Schrift⸗ 
liche Meldungen werden unter A 3595 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Einige gewandte gut empfohlene 
Verkäufer für die Manufactur⸗ 
waarenbranche, die ſich bis Donner⸗ 
ſtag perſönlich vorſtellen, engagirt 
ſofort 5 13641] 
Rudolph llertzog in Berlin, 


r 


7 ute ab wohne ich in d- e 
1 No. 17. — 5 
dem engl Hause Sprechstunden von 

911 Uhr Vormittags. 3635 
Fr. Barthel, 

15 Pianist, 
CCC 
Selonke’s 
Etablissement. 
anggatten. 


Heute Montag, den 27. Juni, 
Auftreten der Sängerin 
Frl. Niolis und der Quar⸗ 
tettſänger Herren Henne- 
berg, Paul, llebel, Schmidt. 


Anfang 6$ Uhr. dulce 8 f. J. Cate BR 
Zwei Billets zur Extrafahrt 

(Rückfahrt nach Berlin) hat zum 

Verkauf 

(8670) - F. J. Selonke. 


Vietoria-Theater. 


Dienſtag, den W. Juni. Sperling und Sper⸗ 
ber. Schwank in 1 Akt von C. A. Görner. 
Hierauf: Der Liebestraum eines jun ; 

en Mädchens. Soloſcherz. Zum Schluß: 
Fortunios Lied. Komiſche Operette in 1 
Akt von G. Ernſt. 3644] 


Druck und Verlag von A W. Kafemann 
in Danzig. 


